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richt und Et Ötscher Schritt im Haag. — Was die Presse dazu sagt.
llplattenkE ^ Aussprache der französischen und englischen Führer.
>-̂ Koin"'t bcŝ ^ ^ ungsfeindliche Briand, — Englischer Räumungs-

Cnlweder- oder!

18 80: Vom ^ Droht Wiesbaden eine belgische Besetzung?

!̂ ic)S - &a4 %■  Deutschland fordert Klarheit.
' 19.15: ^ deutsche Abordnung hat durch Außenminister Dr.
kursaal iu ülhf°nn OT öic  sechs einlodenden Mächte eine Mitteilung
uttaart. ! ivorin sie zum Ausdruck bringt , daß mit Rücksicht auf

^ -herigen Verlauf der Konferenz und ans das Hwan-
. l «es L September, an 'dem der Jonng -Plan in Kraft

.Acit« 1*0 Jjjou, eine Besprechung der beteiligten Mächte über das
- 4kW  St »"̂ Programm der Konferenz herbeigeführt werden
?TTr̂li8 00: ^ L Diese Mitteilung wurde dein Präsidenten der Voll-

h iS40- »®ic i3 überreicht mit dem Ersuchen, die Führer der anderen
" ia oo: 0t linW °chi ^ 3« einer solchen Besprechung einladen zu wollen.
- hJ Würti. Di" Dieser Schritt ist wohl zu verstehen. Die Hager Kon-
bul" ?8t setzt seit 2'A Wochen. In keiner der großen Fra-

Scheren Lösung die Konferenz znsammengerufen worden
,L irgendein Fortgang , geschweige denn eine Entscheidung

— — j.<l*( p Die Konferenz hat sich in zahllose Unterausschüsse
KfaM WM j°« ĝesetzte Privaterörterungen zwischen den früheren

J - über jene Fragen aufgelöst, ohne daß die Haupt-
überhaupt behandelt werden. Die gesamte Lage ist aufs

... SBei0", e verworren , unklar und unentschieden,
n̂ rvilichü'i ^ - Deutschland muß vor allen Dingen jetzt darüber Klarheit

der Joung -Plan angenommen oder nicht. Was
des m 1' ivenn er nicht angenommen wird ? Wird ein Ueber-

O unter NÄ Uadium geschaffen? Was geschieht während des Zwischen-
Rotbause Was geschieht mit den Bcsatznngskostcn und Schä¬

lst die -l" ldlt̂ ' rd d,e Konferenz weiter fortgesetzt? Zu welchem Zeit-
Der Wortl?.^ - . . *■ -«• —Vor allem mutz Deutschland wissen, ob die übrigen

,,, -Nden Mächte überhaupt gewillt sind, eine Entscheidung
(1 : Rheinlandräumungsfrage auf der Konferenz herbeizn-
ii.Ji : Deutschland ist nicht auf die Konferenz gekommen, um

an der ^
t in der
d der Pvr ziEAen, wie die tsbrigen Mächte sich um die Verteilung der
'enlümcr un5  P *“ Tribntleistungen streiten.
sich- gegen dle Gesamträumung des Nhcinlandcs.

-0- sJ c „DAZ ." berichtet ans dem Haag zur Frage der
mng : '><»rdräumung folgendes:

^viand „begründet die Ablehnung einer Gcsamt-
.steink- J .I8 . damit, daß gewisse Befestigungen und Truppen-
' ,,->rd̂ WPlätze westlich und südwestlich der gegenwärtigen

rs ., ab w ^ französischen Grenze noch nicht genügend ausgcbaut
z svd zwar insbesondere diejenigen Plätze, die unmittelbar

29. "iWlitr nc  iüii Ausnahme des Saargebicts gegcnübcrliegen.
. Arzd̂ " k ltf) erfolgt diese Argumentation nicht gegenüber derUNZ• j '«Jett « prtfrtMiinVertretung.

i l findet sich Briand in immer neuen phantastischen
. hien, beruft sich auf „siegreiche" französische Generale,

s Leben schwer machen, und auf die angeblich ge
^ i-eisttittgsfähigkeitder technischen Truppen der fran

sM& Armee. Die Belgier unterstützen diese Sabotage der

rgerie

hartnacKiK i äŵ bvtmmung nach Kräften . Hhmans habe außerdem
iiiigen , n ' daß Belgien einen kleinen Truppenteil in die 3. Zone

u »krnehmen werde.

Stärkev, b?5, ^ Der englische Räumungsbefehl.
Pr. Mk- 2, Pressemeldungen ist nunmehr der amtliche Befehl

Iiaben bei- ^ yRchcn Regierung aus London eiugetrofscn, daß die Vor-
" vcr Heimkehr der britischen Besatzung Anfang

fe v* beginnen und noch vor Ende Dezember abgeschlos-
y s?lle».

Pressemeldung hin, daß nach Abzug der Engländer
btj *ii vielleicht durch belgische Truppen besetzt werde, hat
tz, Magistrat telegraphischan de» Ncichsaußenminister

mamt  vtit der dringenden Bitte gewandt, die ohnc-
iiijto stark geschädigte Kurstadt Wiesbaden vor solcher

inung hxx Besetzung, die eine neue wirtschaftliche Kata-
vtocutcn würde, zu bewahren.

^ Snowden und Briand.
crl"tc  Zusammenkunft zwischen Snowden und

iffĉ ülcmü't, die Besprechung habe keinerlei positive Er--
!kx»öür Folge gehabt. Sie fand bei dem japanischen Bot-
^Zvatschi statt. Auch Loucheur war dabei zugegen. Die

Wtt ivn Morgenblätter sind über den Verlaus der Be-
enttäuscht. Es sei von vornherein klar gewesen, so

i*,/ vie Blätter , daß die Unterhaltung sich in höflichen
■n tz -vollzieben würde und daß sie notwendig gewesen sei,

Jioverständnis über den Berständigungswillen Frank-
■' kltt ,'"f— - de Paris " glaubt nicht, daß

v'.e cMrunotage der Dinge irgendwie verändert

Je - Fäb ' l
„ Pr {lSl fö)JarnO-i, eis‘-y

S>nclcr5W'Pf .A
aod3U < ,unlS Uib£"
aii

% i cfc't '9 en- Das „Echo de Paris " glaubt nicht, daß
sivchnng die Grundlage der Dinge irgendwie verändert
!®ber die Arbeiten der Sachverständigen selbst schreibt

d, vvisien", daß die fünf Sachverständiaen dos Eraebuis
ieP̂ cchuna zwischen Briand und Snowden abwarten

ocvor sie den Schlußpunkt hinter ihre Arbeit setzen.
Am entscheidenden Wendepunkt.

itt §(vager Konferenz steht völlig unter dem Zeichen des
putschen Antrag hin stattfindenden Zusammentritts

voenen sechs üroßcn Mächte. .Diese Besprechung ist

der AlittctpuM des Interesses und der Erwartungen . Sowoyi
in den politischen als auch in den finanziellen Fragen wird
der völlige -Stillstand der Kvnfercnzarbciten immer stärker
als unerträglich und gefährlich enipfnnden. Ein Ausweg ist
bisher nvch nirgendwo sichtbar geworden. Die finanzielle
Krisis zwischen England ttnd Frankreich hat durch die
Arbeiten der Sachverständigen, auf die so große Hoffnungen
gesetzt worden waren, keinerlei Erleichterung, eher eine Ber»
schärfung erfahren. In den politischen Verhandlungen zeich¬
net sich gleichfalls noch keine Aussicht ans Einigung ab.

Eine Vertagung der Konferenz aus einen späteren Zeit-
Punkt wird nach der hier herrschenden allgemeinen Auffassung
von der öffentlichen Meinung als ein kaum zu verhehlender
Zusammenbruch der gesamten Konferenz empftinden werden.
Dabei erklärt man jeden Tag in allen Kreisen, daß bei einigem
guten Willen die Probleme in wenigen Tagen hätten gelöst
werden können. Die Konferenz steht jedenfalls an dem' ent¬
scheidenden Wendepunkt. Wenn die sechs Mächte wiederuni
ohne Entscheidungund ohne festen Beschluß das Räuinnngs-
problem praktisch anzufassen, auseinandergchen, so muß das
Schicksal der Konferenz als besiegelt gelten. Deutschland kann
eine weitere Verschleppung der Entscheidungnicht mehr mit¬
machen.

Die Arbei-smartttaße im Reich.
Keine einheitliche Stimmung.

_ In der Woche vom 12. bis 17.  August war der Arbeits-
markt wieder von den gegensätzlichen Bewegungen des Aus-
und Älbstiegs beherrscht. Es scheint, als ob erstmals die un¬
günstigen̂ Einflüsse schwach überwogen. Die Richtung, die sich
in den einzelnen Landesorbeitsbezirkendurchsetzte, war nicht
einheitlich. In Brandenburg trat noch eine fiihlbare Entlastung
ein. Dir Landwirtschaft nahm in beträchtlichem Umfange
berufsfremde Kräfte auf. Die .tzerbstseison im Bekleidungs¬
gewerbe, der jahreszeitliche Aufschwung in der Webwarcn-
industrie, zahlreiche Arbeitsgelegenheitenim Gastwirtsgewerbe
belebten den Markt. Auch in Ostpreußen und Pommern
nimmt die Arbeitslosigkeitweiter ab. In der Mehrzahl der
Landesarbeitsämter überwog die rückläufige Bewegung. In
Sachsen drückte vor allem die ungünstige Lage in der Alekall-
industrie und im Spinnstoffgewert« ans den 'Markt. In Nord-
mark sind die Entlassungen auf den Kieler Werften noch nicht
zum Stillstand gekommen. In Niedersachsen trat im Berkehrs¬
gewerbe, in der Linoleum- und Gnmmiindusirie ein erheb¬
licher Beschäftigungsrückgang ein. Hessen klagt Aber die Un-
gitnst des Marktes in der Industrie der Steine und Erde.

Die Zahl der Hauptunterstützungscmpfänger in der ver-
sicherungsmätzigcn Arbeitslosenversicherung dürfte am 16. Aug.
um etwa 4600 über der Zahl am 31. Juli (710 000) liegen.
Die Annahme liegt nahe, daß damft der günstigste Stand ' der
Arbeitslosigkeit zum gleichen ftühen Zeitpunkt wie im Vor¬
jahr bereits überschritten ist. Allerdings scheinen einzelne Auf-
stiegstendcnzen, vor allem im Bergbau, so kräftig und die
Hauptarbeitszcit im Bau- und Bauncbengewerbe bisher so kurz,
daß man eine längere Widerstandsfähigkeitdes Marktes vor-
aussctzen mstssc.

Das Aröeitslosen-Versicherungsgesetz.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages.

Ter Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages trat zusam¬
men, um mit :bex allgemeinen Aussprache zum Gesetzentwurj
über die ArbeitÄosenversicherungsreformzu beginnen.

Reichsarbcitsministcr W i s' se l l begrüßte' namens der
Reichsregicrnng in längeren Ausführungen die Vorlage der
Negierung. Er enklärtc: Die Regierungsvorlage stützt sich bei
den meisten Vorschlägen auf die Beschlüsie der Sachverstän¬
digenkommission. Die Regierung weiß, daß die Berattliigen
der Kommission erstens getragen waren von dem Bestreben,
'das Gesetz so zu gestalten, daß Mißbräuche und mißbräuchliche
Ausnützung des Gesetzes vermieden werden, zweitens war die
Kommission bestrebt, Einnahnten und Ausgaben der Rcichs-
anstalt in Einklang zn halten. Auf diesem zweiten Gebiet
weicht die Vorlage von den Beschlüssen der Sachverständigen-.
kommission in einzelnen Punkten ab.

Zentrum und Arbeitslosenvcrsichcrungsrcform.
Der Vorstand der Reichstagsfraktion des Zentrums lüclt

unter dem Vorsitz des AbgeordnetenP e r I i t i u s eine Sitzirng
ab, in der er sich mit der Frage der Arbcitslosenversiehcrungs-
reform beschäftigte, die auch das Thema des Sozialpolitischen
Ausschusses des Reichstags bildete.

Au der Vorstandssitznng nahmen ferner teil die Reichs-
minifter v. Guärard und Dr . Stcgerwald sowie die Abg. Esser,
Dr . Bell, Gicsbert, Herold, Joos und Frau Weber.

Die französische Besatzung denkt nicht an
sofortige Räumung.

F r a n kf u r t a. M., 22. August. Die Verträge zwischen
der franzoslschcn Besatzung und den im Zivildienst beschäf¬
tigten Angestellten und Arbeitern sind nicht, wie beabsichtigt,
zum 1. Oktober gekündigt, sondern weiter verlängert worden,
und zwar bei einem Teil der in Frage kommenden Personen
zunächst bis zum 1. April 1930. ^

Reform der Rolstandsarbeiten.
Vorschläge des Deutschen Städtetagcs.

Zur Reform der Nofftandsarbcitcn veröffentlicht der
Deittsche Städtetag folgende Vorschläge:

1. Bei der Auswahl der Arbeiten muß weitherziger als
bisher verfahren werden; insbesondere ist der Wohnungsbau
grundsätzlich zuzulassen.

2. Die Grundfordernng ist grundsätzlich als verlorener
Zuschuß zu gewähren. Wenn entsprechend den Bestiminnngetr
des ß 139 WAVG . nur noch die einfache Ersparnis aus Mii-
teln der Reichsansialt bercitgehaltcn werden kann (also nicht
mehr das 11-fache), so muß wenigstens verlangt werden, daß
die gesamte Ersparnis der Rcichsanstalt der Notstandsarbeit
zugute kommt.

3. Die Tilgungsfrist ist grniidsätzlich auf 30 Jahre fest¬
zusetzen, ebenso müssen in der Regel der Tilgungsfrist zwei
Freijahrc vorgeschaltet werden.

4. Die Höhe der Zinsen ist ans höchstens3 Prozent fest-
znsetzen.

5. Die Wohlfahrtscrwerbsloscn müssen grundsätzlich(nicht
wie bisher „können") zur Beschäftigungin Nofftandsarbeiten
zngelassen werden.

6. Die Dauer der Beschäftigung eines Notstandsarbeiters
muß von der Art der Arbeit abhängig gemacht werden. Eine
Verlängerung der Beschäftigungszeit über drei Monate hinaus
unltz nicht riur „ausnahntsweise", sondern „in geeigneten
Fällen" zugelassen werden.

7. Das Antrags- und Bewilligungsverfahren muß in ent-
gegenkommenderer Weise als bisher, vor allein beschleunigter
behandelt werden. Die Durchführung der Notstandsarbeiten
darf nicht durch die Verzögerung der Bewilligung in Frage
gestellt werden.

8. Die verstärkte Förderung muß auch für Arbeiten be¬
willigt werden, die weniger als 2000 Arbcitsloscntagewerke
umfaffen, da als GrunLfördernng nur die einfache Ersparnis
gewährt werden kann.

9. Es sind auch solche Älrbeiten zu bevorzugen, bei denen
Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt iverden, zumal ja hierbei die
Grundforderung von der Gemeinde zu zahlen ist.

10. Die Tilgungsdauer ist grundsätzlich auf 30 Jahre scst-
zusetzen, ebenso muß der Beginn der Tilgungsftist grundsätzlich
bis zu zwei Jahren nach Feriigstellung der Arbeiten hinäus-
yeschoben werden.

11. Der Zinssatz ist auf höchstens3 Prozent festzusetzen.
12. Von der Sicherstellung der Darlehen ist grundsätzlich

Abstand zu nehmen, wenn eine Gemeinde Träger der geförder¬
ten Arbeiten ist.

13. Die Beteiligung der verstärkten Förderung muß aitch
in solchen Geineindebezirken zngelassen werden, in denen die
Zahl der Hanptuntcrstützungsempfänger weniger als 1 v. H.
erreicht.

Ein Scheckschwindel in Berlin aufgedeckl.
Bankier Radtke verhaftet.

- Die Kriminalpolizei iir Berlin hat dunkle
S che ckg e schä f t e a u f g e d e ck t,  die die Aufmerksamkeit
der Ueberwachungsabteilungder Deutschen Bank erregt hatten.
Auf Grund der Ermittlungen eines Privatdetektivs wurde
der Bankier Theodor Radtke  aus Steglitz, der Vorstand und
Aktionär der Berliner Kreditbank A.-G. ist, festgenommen.
Sogenannte Bank-anf-Bank-Schccks, die Radtke als einzig
Unterzeichnungsberechtigterauf das New Jorker Haus La-
denbnr Thalmann L Co. ausgestellt hatte, waren in Umlauf
gebracht ivordcn. Alle Schecks waren vordatiert. Zunächst
glaubte man, daß es sich um Fälschungen handelte, doch stellte
der Detektiv fest, daß die Formulare echt waren. Man forschte
ilun nach den Bcrtreibern , und fand am Montag in einem
Cäfo in ocr Fricdrichsstadt zwei Männer , die einen Geldgeber
suchten, der für die Schecks Bargeld hergeben sollte.

Die Schecks sind, wie ermittelt wurde, bei der New Porker
Bank nicht bekannt. Die Ertappten hatten mehrere auf Dollar
ausgestellte Schecks bei sich, die in deutschem Gelbe rund
80 000 Mark ausmachten. Früher ausgegebene Schecks sind,
Ivic man jetzt erfahren hat, mit neuen abgcdcckt worden. Die
Vertreiber haben auch Reisen, z. B . nach Hamburg und Schle¬
sien, unternommen und dort versucht, die Schecks anzubrin¬
gen. In einigen Fällen scheint es ihnen auch gelungen zu
sein. Auf Grund dieser Feststellungen schritt die Kriminal¬
polizei ein und nahm Radtke fest. Sein Name ist übrigens
voll früher her aus der Waldenburger Affäre bekannt.

Vernehmung im Polizeipräsidium.
Radtke ist im Polizeipräsidium eingehend vernomlnen

worden, wobei er sich allerdings zu den gegen ihn erhobenen
schweren Vorwürfen nur kllrz geäußert hat, da er durch die
Verhaftung eincil Nervenzusammenbruch erlitten hat. Seine
beiden Agenten, die die amerikanischen Schecks zum Teil mit
Erfolg avgesetzt hatten, erklärten bei ihrer Vernehmung, daß
sie im besten Glauben gehandelt hätten, da Radtke ihnen Unter¬
lagen gezeigt hätte, aus denen angeblich hervorging, daß die
Berliner Kreditbank A.-G. mit dem amerikanischenHans in
enger Geschäftsverbindungstehe. Dabei hat sich noch hrraus-
gcstcllt, daß Radtke nicht nur ans den Namen der obengenann¬
ten amerikanischen Firma Schecks ausgestellt hat, sondern auch
Mf die Garantie -Trust-Ncw ?)ork. Einem seiner Nnteragcn-
icn war cs gelungen, einen Scheck in Höhe von 1000 Dollar



der Hamburger Filiale der Deutschen Bank zu verkaufen , die
um diese allerdings nicht sehr hohe Summe geschädigt worden
ist. Ein Betrugsversuch an der Gleiwitzer Filiale der Deut¬
schen Bank , wo zwei Schecks in Höhe von je 250V Dollar an-
geboten wurden , scheiterte daran , datz man dort versucht hatte,
gekreuzte Schecks zu verkaufen , so datz dort der Betrugsversuch
sofort erkannt wurde . Es gelang jedoch nicht, den Helfer
Radtkes , der 'dort tätig war , festzunehmen , da der Agent , als
er sich durchschaut sah, das Weite gesucht hat.

Mies'
Hochheim a . M ., den 22 . August 1929

—r . Die Ernte ist in unserem Bezirk dank der guten
Witterung fast vollständig unter Dach und Fach gebracht,
während sie im südlichen und nördlichen Taunus , wo das
Getreide später reift , noch vollständig im Gange ist . Mit
dem Ergebnis sind die Landwirte recht zufrieden . Wohl
war , die Winterfrucht durch das trockene Frühjahr im
Halme etwas kurz geblieben . Doch dieser Verlust wurde
durch den reichen Körnerertrag und die gute Qualität
vollständig ausgeglichen . Auch die Hackfrüchte stehen gut
und besonders versprechen die Kartoffeln einen reichen
Ertrag . Doch hätten dieselben jetzt noch einen durch¬
dringenden Regen nötig . Desgleichen das Obst , das durch
die Trockenheit stark von den Bäumen fällt.

Berichtigung . In unserer letzten Nummer stand unter
den Ergebnissen der RUsselsheiiner Herbstregatta : Jung-
mann -Einer : 1. Brumme -R .-V . Rüsselsheim usw . Richtig
mutz es heißen : 1. Lenfchen -R .-V . Hochheim , 2. Brumme,
R .-V . Rüsselshsim usw.

—r . Die Gefahren des Weihers für die Zugrnd . In
der letzten Zeit sind wieder verschiedene Fälle vorgekom¬
men , datz kleinere Kinder , die am Weiher spielten und
sich zu nahe an den Rand desselben wagten , in das Wasser
fielen und der Gefahr des Ertrinkens ausgesetzt waren.
Die Schule läßt es in dieser Beziehung nicht an der nö¬
tigen Warnung fehlen . Sache der Eltern ist es daher
ferner ihren Kindern Belehrungen zu erteilen und bei
der Mitnahme von Kindern an den Weiher es an der
nötigen Überwachung nicht fehlen zu lassen . Praktisch
wäre auch wohl die Bereitstellung von einem Rettungs¬
ring , desgleichen von Rettungsstangen an seiner Umgebung.
Wenn ein Unglück geschehen ist, kommen die Vorbeugungs¬
mittel zu spät.

Schritte. . .
In jeder Stadt und in jedem Städtchen gibt es noch

stille Straßen , die unberührt vom gewaltigen Verkehr ver¬
träumt schlafen, wo man beim weitgeöffneten Fenster unter
Tage und noch mehr in der Nacht dann und wann die Men¬
schen vorübergehen hört , ohne sie zu sehen . . .

Es sind nur Schritte , die an unser Ohr klingen , langsam
tastende und eilig hastige, Schritte , die uns mancherlei erzäh¬
len können , wenn wir sie aufmerksamen Ohres verfolgen.

Ganz früh am Morgen beginnt schon diese Symphonie
der Fußgänger , wenn die ersten Arbeiter - mit schwerem,
polternden Gang zur Arbeitsstätte eilen , wenn ihre Nagel¬
schuhe übers Pflaster in den stillen Morgen Hallen und die
kaum erwachten Vögel die ersten Lieder üben . Ganz regel¬
mäßig , um dieselbe Zeit kommen diese Schritte . . . Man hört
kaum ein Wort im Vorübergehen , es sind ernste Männer , die
sie vorbeiwehen lassen . , . r „

Langsam steigt die Sonne , vom nahen Kirchturm Hallen
sechs schwere Schlage in Gassen und Winkeln . . . Da humpelt
es schwer am Stock vorüber , die alte Kochfrau ist's , die so
zeitig ihr Tagewerk beginnt , damit andere pünktlich zu essen
haben . —

Die Schritte mehren sich in den nächsten Stundem ste
sind nicht mehr so leicht auseinanderzuhalten , zwischen schwe¬
ren Männerschritten und den leichteren der Frauen hört man
die ersten Kinderfüßchen poltern , die zur Schule hasten , wobei
das ewig nimmermüde Plappermäulchen niemals stillcsteht.

Der frühe Vormittag und vor allem der Nachmittag
bringt dann wieder andere Gäste . Da kommen die Allerklein¬
sten mit der Mutter , sie trippeln noch nicht, sondern liegen
still im Wagen , selig ihre Kindertage verschlafend.

Aber auch die ganz Alten kommen noch vorüber , jene
Menschenkinder , denen jeder neue Tag ein besonderes Geschenk
Gottes ist, deren arbeitsmüde Glieder nach einen : langen
Leben nur noch zum Spazierengehen taugen.

Schritte den ganzen Tag , und selbst im dämmernden
Abend kehren sie wieder . Da kommen die vielen heimwärts,
die um ihr täglich Brot ausgezogen waren , müde und ab¬
geschafft und doch freudig zugleich. Man hat es weniger eilig
wie an : Morgen und ist auch redseliger . Man plaudert mit
dem Nachbarn , dem Begleiter und hat wohl auch einen Blick
für die blühenden Blumen in den Vorgärten oder an den
Fenstern , die zarte Frauenhand zu betreuen pflegt.

Selbst in den ersten Stunden der Nacht verstummen die
Schritte nicht. Da wandelt eilt junges Liebespaar Stunden
um Stunden unter meinen Fenstern . Sie erzählen sich, inan
hört die flüsternden Stimmen , und manchmal bricht ein Wort
sich hart an den Hauswänden . Glückliche Menschenkinder , die
noch an die Welt und an ihre Zukunft glauben , die aufbaueu
und kämpfen wollen . Mitunter bleiben sie stehen, dann ver¬
stummt der Schritt für Augenblicke, um bald wiederzukehren,
iräher und entfernter , doch Abend un : Abend in: Sommer,
wie im strengsten Frost des Winters.

Aber auch der Polizist ist seiner Straße treu . Alle zwei
Stunden dröhnt sein harter Schritt durch die Häuserzeile , alle
zwei Süinden höre ich sein Räuspern und iveiß, daß ich ge¬
ruhsam schlafen kann , dieweilen er tvacht. Alle zwei Stunden
dieselben monotonen Schritte , herb und männlich . . .

- Aber sind sie nicht ein Symbol unseres Lebens ? . . .
t- • ü *
# Wettervorhersage für der: 23. August . Im allgemeinen

bedeckt, nur stellenweise Aufheiterung , ctlvas wärmer.

Der Kampf gegen die Strautzwirtschaften . Der Herr
Oberpräsident antwortet auf eine Eingabe des „ Mittel¬
deutschen Gastwirts " folgendes : „ Ich habe den Herrn Re¬
gierungspräsidenten ersucht , die Polizeibehörden dahin zu
instruieren , datz sie die Strautzwirtschaften nach nachfol¬
genden Richtungen hin kontrollieren : 1. datz der selbster¬
zengte Wein nur innerhalb dreier Monate vom Weinbauer
ausgeschänkt wird . 2 . Datz mehrere Familienmitglieder,
die einen gemeinsamen Haushalt führen , als eine Familie
gelten , auch dann , wenn sie ihren Weinbergbesttz unter
sich geteilt haben . 3. Datz die Abgabe von Speisen und
Rauchwaren (mit Ausnahme von Brötchen ) unterlassen
wird . 4. Datz nur eigener Wein und nicht von anderer
Seite zugekaufter verkauft wird.

Eine neue Erfindung im Radiowcsen.
Dem bekannten Berliner Physiker Manfred von Ardenn -e

ist es gelungen , an einem Mehrfach -Röhrenempfänger mit
1000 Volt Anoden -Spannung die hohe Spannung ungefähr¬
lich zu machen. Die Erfindung wird erst anläßlich der Funk-
ausstellung in Berlin bekannt gemacht werden.

Die WiAdrgBKÄerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck vcrboleir.

14. Fortsetzung.
Wer das Weibsbild lachte und ries, während es

unter die Tür trat : „Leukner , kannst ihn selbst fragen,
deinen Buben . Und sonst gib dir ka Müh , i Hab dirs
eh scho bald hundertmal gesagt , auf meinem Boden leb
i und stirb t. Hast verstanden ?"

Mit diesen Worten schlug sie die Tür hinter sich zu.
Lukas Leulner aber blieb noch eine ganze Weile am

selben Platze stehen, und starrte nach der Tür , hinter
der das Weibsbild verschwunden war . Endlich entfuhr
chnr eine derbe Verwünschung , dann wandte er sich seinem
Hose zu . Die Freude an dem schönen Morgen war ihm
vergällt.

Allerhand Gedanken plagten den Bauern.
Sollte wirtlich was dran sein, was die alte Hexe da-

hergefaselt hatte ? Sollte sein sonst so vernünftiger und
klar denkender Bub im Begriffe sein, eine Dummheit zu
machen , eine unfaßbare Dummheit ? Jedenfalls war es
Zeitz daß er ihm auf den Zahn fühlte , und daß die
Sache mit der Blachfellner Lies nun in Fluß kam.

So dachte und beschloß Lukas Leukner , während er
innerlich immer noch vor Wut über das boshafte Frauen¬
zimmer , das ein widriges Geschick gerade ihm zur nächsten
Nachbarin gemacht hatte , zitterte.

„A Donnerwetter , sollt di D . . . Hütten mitsamt
der Hexe treffen, " knurrte Lukas Leukner menschenfreund¬
lich, während er döse Blicke nach der verwahrlosten Stätte
warf , die freilich einen elenden und erbärmlichen Eindruck
machte.

Gleich nach oem Mittagessen rief Lukas Leukner sei¬
nen Sohn in oas Wohnzimmer.

„Bartl, " begann er , „i hält a paar Wort mit dir zu
reden . Du lomnrst in die ' Jahr , und es wird bald Zeitz
daß du ans Heiraten denkst. Meinen und Mutters Segen
hast ."

„I soll heiraten ?" rief Bartl erstaunt.

„Warum nit ? Mußt do nit länger warten . Dös schönst
Mädel im Torf möchr grad -nur , daß der Bartl Leukner
a Wörtl redt . Des schönst und oans von die reichsten
Mädel ."

„Dös wariel auf nti ?" erstaunte sich Bartl aufs neue.
„Auf koan andern . Wirst scho wissen, wen t mein.

Der Blachfellner urid i haben 's gestern beredt . Er ist
einverstanden , und i bin 's a. Dö Lies is a seins und a
strammes Mädel , paßt für di wie ausgesucht . Gern sieht
sie dc a, und i glaub , da wirst wohl nix dagegen haben ."

„Vater, " begann Bartl ausweichend , „ i Hab bei dö
heutigen Zeiten nit ans Heiraten denkt, dös hat wohl
no Zeit ."

Bartl war sichtlich in Verlegenheit , er war es eben
nicht gewöhnt , dre Wahrheit nicht zu sagen , und das hatte
er mit seinen letzten Worten getan . Aber er hielt es nicht
für klug , jetzt, in dieser Stunde , mit seinen Zukunsts¬
plänen herauszvrücken.

„I Hab dir scho gesagt , dö Zeit tut dir nix . Kannst
dahoam sein, viel andere heiraten , die am nächsten Tage
schon wieder ins Ungewisse hinaus müssen . Und die Lies
ist dir scho recht ?" fragte Lukas Leukner mit einem
scharfen Blick auf seinen Sohn , der am Fenster stand.

„Offen gestanden, " antwortete Bartl zögernd , „ dar¬
über hat i no nit nachoenkt ."

„Möcht wissen, was cs da zum Nachdenken gibt . Die
Lies ist a prächtiges Mädel , so oans gibt 's nit alle Tag ."

„Aber i sollt ste do a a bisjele gern haben, " meinte
Bartl.

„Dös kommt scho," meinte Lukas Leulner , „Hab nur
koa Angst vor dem Gernhaben . Du wirst da nit ans
Holz oder Stein sein . Tie Lies , Sackerlot , da möcht i wie¬
der jung sein . Also , gehst zur Stubetz Bartl , dem Blach¬
fellner und mir wär 's recht , wenn 's bald zum Berspruch
kämet ."

Da trat Bartl zwei Schritte vom Fenster weg gegen
seinen Vater zu und sprach langsam aber fest-: „ Dös mußt
nit von mir verlangen , Vater , r kann nit ."

Lukas Leuknrr aber trat vor Staunen einen Schritt
zurück.

„Du kannst nit ?" fragte er, als ob er nicht recht ge¬
hört hätte . Dabei stieg schon langsam eine dunkle Röte

Das geheimnisvolle Ende eines
Einer der gefährlichsten Spione des Weltkrieges-
Tabakowitsch , wurde erschossen in der Vadewann
funden . Tausende von österreichischen und deuM— . . .- - ,

.. . - - .wvvjv;, bemerkten Ei
Polizei wurde verstär

Tausende von österreichischen und — n ^ en —?
baten haben durch den Ermordeten ihr junges Leo Zustand in der Kü
müssen bis sich nun endlich auch das Schicksal dieses -
erfüllt hat . Ein junger österreichischer Husar,e> - iiJpdenheim . (B e r b r e
welcher auf der Flucht vor den Russen Untersch „ g§f'Rn Frühjahr sind
dem von den Russen besetzten Hotel „Stadt LeM>• » ^
funden hatte und dort als Kellner auftrat , w ^
Mordes verdächtigt . Roch viele andere spannenoe uMe« -u können sollen
Nisse spielen sich in dem Hotel „Stadt Lemberg “ Inöek b* Oppenheimer Hai
der gleichnamige Frlm mrt serner ungeheuer T*'' 10 3Mer verbreitert
Handlung welcher am Samstag und Sonntag nU jM ^ngen stehen vor demluftigen Berqrogramm cm Il .-T . gezeigt wird , w> . 1 ' .

. von
iV- und Dhckerhoff & Sö!
" umfangreiche Landkäuf

s»r Herstellung von Ze

luftigen rveiarogramm im rr.-r.. gezeigt wnu, --- m ' ' . ._ .
Besucher restlos zufrieden stellen., — Jim Monwĝ ^ §^r-̂ ngelheim. ^ (Dmein spallnender Wildwestfilm : „Die Falle
patz" und Beiprograinm . Eintritt 50 und

am
70 Pfg - !;/ ? -) In einer öffentlicl

Betr . Fremdenvorstellung im Staatstheater
teuer Hindernisse wegen gelangt am Sonnabend
August ds . Is . als erste Fremdenvorstellung
gekündigt , „Tiefland " sondern „Die Zauber
von W . A . Mozart , zur Aufführung.
19,30 Uhr , Ende etwa 22,30 Uhr.
wie früher bekanntgegeben.

EinM 'iff ' Berufsbürgermeiste
den1| erat des Landtagsabgec

Angenommen: „Die Vers
Berufsb
verhindc

nichtz jUPj-Jes Innern , die Bern
^unoLcflöte , .DM so lange zu verhi ... .
Vorstellu «gsbesL «o°n Nieder -Jngelheim u
Lintritisprelse Tjr Regierung Stellung

| ;!ieuben Gemeinderatssitzu

Aus Nutz unis FerniS -rmeisters auf der Tage!
ki Cü'c folgendes Telegran
si, "inn die Wahl eines Be

bittet aber im Jntercs
.sueinden Ober -Ingelheim

^ Frankfurt a. M . (Sonverausst
a n i s che r Al t e r t ü m e r im Frankfurter « ^M ^ rlretungen zur Zusamm
museu  m .) Im Bölkermuseum ist ein Teil der per""" J J «b bis der in Kurze nc
Altertümer ausgestellt , die aus den Forschungsreise:' ^ Antritt ." Bei der Abstni
Professor Wegner stammen . Die Ausstellung öal. W .% wurden acht Ja - m
15. 8. bis 15. 9. Aus Raummangel konnte nur ein -so daß nach der Landgem
aus den verschiedenen bereisten Gebieten herausgeg «g er  sjg ajjj nj§ 'ajjgC
werden : Alt -Peru . Von 17 Abteilungen und Bftrm ^ «gtvurde dann auf ünbesti,
die drei größten der wundervoll bemalten Keramik von - * ^ (Ä 0 n, Mn i s
eingeraumt . Eine weitere Abteilunq zeigt Schopi" «». -in c m Pfacrb  a u s)

Stucke von ganz WU' dUaz die K nnmnniiten ' 'Ehimu -Kultnr , darunter einige Stücke von ganz die Kommunisten hie
künstlerischem Können , Auch unter den Gewebe geh ^ Kommunisten du

an- An den ^ Msarchar̂ Äeb raueni
Nvander . S,e entst- MM ^ ^ ^ ftor

erühî ^ Sieber und verhöhnter

schönsten der Nazca -Kultur
einige fast unzerstörbare Gewänder . Sie entstör
Teil einem Depotfund , der noch einige unber "
wie sie zur Totenbestattung verwendet werden , —- g jnige  | üngete

Ä Ofscnbach. (Eine Folge des Kr ci 4 n,ei."Fenstern des Pfarrhaus
Frankfurter Allgemeine » .) Durch den Zw j >irde und ein Kaplan

' miicbernna-A.-O-^
^ -«af

bruch der Frankfurter Allgemeinen Bersicherung-
bekanntlich auch die Südwestdeutschc Bank ihre Kasst"

straße in Offenbach finanziert.

freches Auftreten besoi
Die Kommunisten dr

Diese Bank hatte den Bau von fünf Häusern in der (Jf.Wnb demolierten verschi
Bis zur Klärung der ix "!>zeibeamten

nisse mußten nun dse Arbeiten an dieseii Bauten 'Mjtrant-
iverden . Als mit Eiiivcrstaiidiiis der Bauleitung
tätigen Handwerker , da in letzter Zeit Diebstähle e "kchweg

und versch
j en gelang es schlief
jjb die Kommunisten zu:

iim auswärtige

d>c
Ml>

gekommen sind, ihre noch lagernden Materialien ^ -
fuhren , sammelte sich eine so große Menschenmenge ö ci« „ .
die Bereitschaft der Schutzpolizei alarmiert werden ." hs» . «gen. (Er off uni
schreiten mußte , um die Ordnung aus der Straße WlU  I o, u n 6-) Mit der Er
znstcllcn. . I Z> »rde das Hildegard,s-

r.) Ehrengäste hatten sich
(R ü cks i cht s lo se r Au t o f a h jstellung eingefnnden , di

^ Bebra.
Volontär B e i s h c i ni aus Breitenbach wurde Hi. . Passanten des Ausschusses der
ihn iii einer Bliitlachc bewußtlos auf ; der Autofahss 4ls Vertreter des Atai
das Weite gesucht. Man legte dem Verletzteii . deßeN M ° Protonotar Dpmdekan
und Unterkiefer total zersplittert war , Notverbände : » ^ sfs Dr . Maria Hug

' " ' ~ hessische Finanz - und

ei"...,«

brachte ihn ins Krankenhaus.
A Helmcrshausen . (Unfall Beim Gctr  ej.

f a h r e n .) Beim Einfahren von Getreide stür
jähriger Junge .von dem hochbeladenen Wagen
einen anderen Getreidewagen . Der Knabe wu . .
verletzt, daß im Krankenhaus sofort eine Opcrat >e>
nommen werden mußte . Ob er mit dem Leben davv>
ist sehr zweifelhaft.

dc der hessischen Regierui
Regie

s-h'Dic

„ierung lebhaften Ar
tzJhiite, die weit über de

A'  Kassel. (Hartnäckiger Selbst IN ör dc-
der Nähe der Schicßstände Mischels versuchte sich
Schützenfestes ein unbekannter Mann zu erhängen.
lang ihm jedoch infolge Reißens des Strickes nicht- i0 e“ - ' KoPl' -tzer sich mit einem Revolver eine Kugel in
kr schlververlctzt ins Krankenhaus gebracht werden

in sein Gesicht, indes , er beherrschte sich noch fl£
„Du kannst nit ? Warum , wenn i fragen darf?

„Weil i die Lies nit gern Hab."
„Nur darum ?"
„Ist eh g'nua . Ohne dös Heirat i ult-
„So , so, und i sag dir , du heiratest die B,

Lies und koa andere ." j,
Bartl war aus demselben Holze wie sein Da ^

er auch viel von feiner Mutter geerbt , in einem K .ia
beide gleich. Auch in Bartl stieg es schon sieb
jedoch auch er bezwang sich. . p 1

„Vater, " sprach er , und der Ton seiner Süw Achi!
einem dumpfen Grollen . „ Du sprichst mit loa
buben ." .s,p ^

„Nimm di in acht," schrie der Leukner , «w

. ng hinausgehen . Er
j Hildegardis von Bing
ij 11- Aber auch der Aui
iAg großes Interesse cni

ansprechende religiöse ,i
A der der öde Kitsch ini-
chAend unternahmen bit

einen Rundgang.
Darmstadt . (Wegen l

Nb om Ehebruch fre
.JUten Gerichtsverhandlui
(11'Unter als Berufungsins
v Kirchweihe eine Frau t
yM  Besuch geladen. T
i Ehemann hatte es — w

inchkt kursierten — borge
^jn das Paar , es wnrde <? Tor hatten die lieben
Id gegen Mitternacht v,

^ Hintertüre Die Frau
i{ ' Und die erste Verhandli
->,,jnen Monat Gefängnis

Ausdruck, daß der voll

-di

i, warum on die Lies nit magst .' ^
,Habs dir eh scho gesagt , und dann , Vatei,
ms über nie Lies und den fremden Jmw

ti,e"

-jgwurden  die "Jugendf:
sceigesprochen.

»x^ .g i. O . (F a b r i l
in. Avlzwaren - und Schirm!
' .Explosion einer Benzin

öf-i
JNnbaren Lagervorräte

^ ^ rejche Nahrung fand.--nute , stand das ganze
' Ulte bis auf die llmfassu

nicht versichert wareii,
" tzt enorm.

. Naunheim . (Be sch l
Die Staatsanivaltsch

der ieit Zeiteiniger Zen au
unbekannten <

und '
durc

a, was über oie Lies und den fremden Jü
sprochen worden ist."

Lukas Leukner lachte verächtlich.
„Tie Dorftratschen haben schon manchelü

guten Namen nehinen wollen . Aufhängen «gch- ,
Bagasche . Aber koa rechter Mann redt so was p 0ej.

„Es Habens nit nur die Dorftratschen ön -ch jschast «us
Schönwald Hot drüber gesproche, " verteidigte > drei Vorstands-

Lukas Leukner trat jetzt, ohne auf die lch sp̂ -M ^ Aaftsmitgliedern
etwas zu erwidern , nahe an Bartl heran uh „st, st. des Fehlbetrags von a
„Dm, sollt mir wirklich a ganz anderer Grund Iw / Ichaft ausgegangen.
I Hab was läuten g'hörtz Hab freilich nit stlanv lEMDFrankfurt a. M . (B a
daß du solche Dummheiten im Kopf hast , datz I u n de n .) Es bestäti

Mtz -Jter Allgemeinen Vers,
, ^ ^ Ostdeutschen Bank , S<

die Finanzierungs.
^ tz,--, ' bezeichnet werden mit
feilte jodf| j, Utp, um sich angeblich ,

Äl>' --jjcht erschienen, auch ist n

Schlaf an so was denkst. Bartl , ist 's wirklich
dein Sinn nach dem Windegg ?"

Bartl wuroe dunkelrot . Er war maßws
und wußte für oen Augenblick kein Wort z"

Ter alte Leukner erkannte die Wirkung
sofort . Mit schneidender Stimme ries er:

onist 's ? Bnb , hast
Da richtete sich

ollso,

deinen Verstand verloreü
aber auch Bartl auf- c0

'(ForE ' S '

a
£ L®C{!Cit eine Flucht spri

gestinden worden ist
" biKheria.en Feststelluw



usiischen (Gasvergiftung .) In einem Hause des
krieges, der °̂ ûgcs bemerkte» Einwohner einen starken Gas-
m>,WmaNNe Oû rÄe Polizei wurde, verständigt und ging der Sache auf

dnd . fand den 14jährigen Sohn einer Familie
lnges Leben Zustand in der Küche au dem offenen Gasherd. .. , . gnioA,

^Such -enoN'f ^ 0ppenheim.

uftrat.
spannende'»ni '

(Verbreiterung des Hafens .)
i Unter!»»— -rruujuur  find von den Niersteiuer Kalkwerken
adt Lemberg « stv. und DhckerhoffL Söhne zwischen Oppenheim und

wird 5 Umfangreiche Landkäufe getätigt worden. Das Ma-
- i« ! “*** Herstellung von Zement dienen. Um die Waren

'-mbera" »b zu können, sollen die neuesten Einrichtungen ge-
„Ni' in' k fesî . der Oppenheimer Hafen in einer Länge von 200

„ mit ly Meter verbreitert werden. Die diesbezüglichen
wird , wird Engen stehen vor dem Abschluß.
,n Montag ffI >bcr-Jngelheim. (Die Obcr - Jngelheimer
No am  Cc0l0̂ s' lvbürgermei st erwähl noch nicht ent<

70 Pf8- Ln einer öffentlichen Bürgerversammlung, diend
''1der Berufsbürgermeisterwahl befaßte, wurde nach

Zllll

heater. ^Zserat des Landtagsabgeordneten Ritzel folgende Refo-
innabend , d^ st angenommen : „ Die Versammlung ersucht das Mini-
nng nicht,L  des Innern , die Berufsbürgermeisterwahl unter allen
mberflötc", jV; en  so lange zu verhindern, bis die Gemeindevertre-
orstellungsb̂ ^.(aen Rieder-Ingelheim und Frei -Weinheim zur Denk-
itrittspreisa 'jj. Regierung  Stellung genommen haben." In der

stunden Gcmeinderatssitzung stand die Wahl des Be-
stVriueisters auf der Tagesordnung. Vom In 'renmini-
tst folgendes Telegramm eingeiausen: „Das Mini-
!, "tun die Wahl eines Berufsbürgermeisters nicht ver-

bittet aber im Interesse der Zusammenlegung der
Feinden Ober-Ingelheim , Nieder-Jngelheim und Frei-

el l » n l̂ die Wahl yinauszuschieben, bis die einzelnen Ge¬
irrter  o “ ■$ Vertretungen zur Zusammenlegung Stellung genommen
il der PeruwL/slud bis der in Kurze neu zu wählende Gemeinderat
stchungsrel! ^  Antritt." Bei der Abstimmung, ob man wählen solle
luug dauer̂ j wurden acht Ja - und acht Nein-Stimmen abge-
te nur em -Io daß uach der Landgemeindeordnung der Antrag auf
n herausg>" ^ M? der Wahl als abgelehnr zu betrachten ist. Die
und VitriM^ »givirrdc darrn ans unbestimmte Zeit vertagt.

**. ^ °rms, (K o m m u n i st i s che D e m o n st r a t i o n
cm Pfarrhau §.) Im Anschluß an ein Jugend-

\ flrvm aeböre" 1 bie Kommunisten hier veranstaltet hatten, zog eine
‘"I a' ,, b <E 4Anzahl Kommunisten durch die Straßen und kam auch

~ +r+\ »n«ci' ti t  Pfarrhaus Liebfrauen im Liebsrauenring. Bor dein
n^ ovte ^  i 118 stellten sich die Kommunisten auf, sangen revo-

h" , ,shiclt. Lieder und verhöhnten den Pfarrer und die katho-
. dk,"Ae. Einige jüngere Teilnehmer standen unmittelbar

- K r a ch? ? Fenstern des Pfarrhauses , als eines der Fenster ge-
h den ,„MM>rde und ein Kaplan einem Kommunisten, der sich
:rung-ALm ^ «ütt freches Auftreten besonders hervortat , eine Ohrfeige
re Kassen Die Kommunisten drangen hierauf in das Pfarr-
i in der '" IrfaKitnb demolierten verschiedene Möbel. Dem Eingreifen
irung der - ^ EReibeamten verschiedenen älteren Leuten der

E 'stanterl

ol̂ chweg

und
gelang es

verschiedenen
schließlich, die

älteren
Ruhe wieder herzu-

«ail die Kommunisten zum Abzug zu bewegen. Es soll
~ — um  answärtige Parteianaehörige gehandelt

(Eröffnung der HildegardiS-
Mit der Eröffnung der Hildegardis-AuS-

Bauten
uleituug
stähle im .
rialicn »f „
henmenge s' cif'. «>.

werden.E G f "gen.
Straße wî l u n g.)

wurde das Hildegardis-Jubeljahr offiziell eingeleitet.
o fahr °< E°  Ehrengäste hatten sich in der Historischen Abteilung

„nrde von/ ,Erstellung eingefundeu, die von Studienrat Dr . Kohl
Passanten IM, ' des Ausschilsses der Hildegardis-Ausstellung begrüßt

. Untofahl̂ Ll ' st Als Vertreter des Mainzer Bischofs sprach dann der
btcu dessen JiE Protonotar Domdekau May (Mainz), der die Grüße
tverbände kHofs Dr . Maria H u g o überbrachte. Anschließend

•i ■1 hessische Finanz- und Justizminister Kirnberger, der
der hessischen Regierung übermittelte. Er versicherte,

Regierung lebhaften Anteil an den großen Feierlich¬
einer katholischen

Er würdigte die Bedeutung der
von Bingen als Aerztin und Natur-

. s c ctff

stürztê ein.̂ ^egtetitng lebhaften Anteil an den
^hrne , die weit über den Rahmen«s

,7 ^ öno“ 111' - !l' Aber mich der Ausstellung bringe die hessische
cgroßes  Interesse entgegen, denn sie zeige wahre,

,. sei .) i 6 "nsprecheiide religiöse Kunst und das in der heutigen
st nr o r o r s, » der ' " ' '
-e sich wahk̂ ) ('eßenb

^ einen Rundgang.nicht- ,
den KoPst.

werden

er
rtit loain

wisse"rer,
d'l

der öde Kitsch
'mternahmen

immer mehr Verbreitung finde,
die Gäste nntcr sachkicndiger

Darmstadt. (Wegen Ehebruchs geschieden
'' om Ehebruch freigesprochen .)

Gerichtsverhandlung beschäftigte sich
Mit einer
die Große

.ĝ ßjLmer als Berufungsinstanz. Vor drei Jahren hatte
nocb gew"w ^ Kirchweihe eine Frau den ehemaligen Freund , einen
vori ?" sst' M Besuch geladen. Der Fall spielt in Schaafheim,

Ehemann hatte es — Wohl mit Rücksicht auf Gerüchte,
kursierten — vorgezogen, zu verreisen. Nachbarn

M Ws das Paar , es wurde auch allerlei gehört, die Fenster
, . mtacklst. Dor hatten die lieben Nachbarn mit Draht verram-
dw ^  J Jd gegen Mittcruacht verließ der Besucher das Haus

Hintertüre Die Frau wurde wegen Ehebruchs ge-
ein Bat^ s I», ; • ; - - • “ '
einem W» g (jtf einen Monat Gefängnis. In der Verhandlung kam
n fieberlstm ^,»>n Ausdruck, daß der vollendete El>ebruch nicht betviesen

fv Wurden die Jugendfreunde mangels ausreichendem
fteigesprochen.

W. ^vnig i. O. (Fabrikbrand im Odenwald .)
^ L Jvlzwaren- und Schirnigriff-Fabrik Horn & Keil brach

; Explosion einer Benzinlampe Feuer aus , das in den
nieMrJünbaren Lagervorräten wie Holz, Zelluloid und

■V «reiche Nahrung fand. Ehe die Feuerwehr alarmiertkr*o: ' - • • - . . " ~m0-ttttte , stand das ganze Gebäude in hellen Flammen.ĉHntoT\ip S»a TtiphPT 2)tC^ OT*1

nchew
. «Äh

M bi«

Nie bis auf die Umfassungsmauern nieder^
^ sticht versichert waren, sind sämtlich vernichtet. Der

ist

rJffM ««
esagst/«E

enorm.
i‘ sfi„ Raunhcim. (Beschlagnahmte Geschäfts-

^ Die Siaatsanivaltschast hat sämtliche Bücher und
seit einiger Zeit aufgelösten Bezugs- und Absatz-

en 0e]{| M Schaft aus unbekannten Gründen erneut beschlaguabmt.
digte i ' drei Vorstands- und Auffichtsratsinitglicdervon den
>ie letzte« spchĤ schastsmitgliederndurchgeführter Zivilprozeß, zwecks"nifJtL . . .

Frankfurta. M. (Ba n kdi r e kt or S a u e r b r ey
^w -lhr, ' Wtvunden .) Es bestätigt sich, daß der Prokurist der

ülich J # f«t Allgemeinen Bersicherilugs-A.-G. und Direktor
ist Ostdeutschen Bank, Sauerbrey , der als maßgebender

aßl0^ widê ' M »> die Finanzierm^ sgeschäste der Frankfurter Alb
zu KsoGkjMl bezeichnet werden muß, verschwunden Ist. Er verließ

na Ä um sich angeblich zum Friseur zu begeben. Dort
. ,0 ) °' sjJcht erschienen, auch ist nicht zu ermitteln, wo er geblie-

n/  H a♦ vtiA Chrtrfif rniiü

V -’hA'ujqtönutgitccvern ouxa ^ cjuqxpei ölut-u ^
Q ? des Fehlbetrags von 3600 Mark ist zuungunsten der

' | Ltchaft ausgcgangen.

loreü -

fflel'w'S •

jv:,. Gegen eine Flucht spricht zunächst noch, daß sein Paß
Icfe gestmden worden ist und eine strafbare Handlung
^ bisherigen Feststellungen nicht vorliegt.

MsKLed von Loüo.
Die Vorbereitungen für den Weiterflug des „Zeppelin".

Die Vorbereitungen für den Weiterflug des „Graf Zeppe¬
lin" nehmen einen glatten Verlauf. Die Materialergänzung
schreitet gut fort. Die Motoren befinden sich in bester Bev-
fassung. In wenigen Stunden wird das Schiff startbereit sein,
uni dann zur drillen Etappe des Weltflugcs zu starten. ^-ie
Wetterlage ist günstig. Den Flug über den Großen Ozean
werden von japanischer Seite je ein Marine - und Armee-
offizier sowie ein Pressevertreter mitmachen. Der Empfangs¬
tag ist proqrammäßig verlaufen. Die Beanspruchung der Be¬
satzung durch die Festlichkeiten ist sehr groß, zumal sich dar¬
unter auch solche reiner Zeitungsreklame befinden. Dre Be¬
geisterung der japanischen Bevölkerung für den Zcppelm und
seine Besatzung hält unvermindert an. Uebcrall stößt man ans
vcsondere Anzeichen deutschfreundlicher Stimmung der Japa¬
ner. Der Zustrom zur Besichtigung des Lustkrcuzers ist un-
gclvöhnlich groß. Neben zahlreichen bekannten Persönlichkeiten
des japanischen öffentlichen Lebens haben auch mehrere kaiser¬
liche Prinzen mit ihren Gemahlinnen den „Zeppelin" besichtigt.
Bemerkenswert dabei ist, daß nur die hier weilenden Eng¬
länder und Franzosen versuchen, das große Ereignis zu über¬
gehen.

Große Freude bereitete den Empfängern die vom „Graf
Zeppelin" mitgebrachte Post. Das Lufffchiff wird auch erneut
wieder Post für Amerika und Deutschland mitnehmen. Die
Briefmarkensammler aus ganz Ostasien bestürmen die Bot¬
schaft, um Briefumschläge und Postkarten mit dem Stempel de-,
Zeppelin-Fluges zu erlfakten. Sie bieten teilweise sehr hohe
Summen dafür.

Deutsche Zlugersolge.
Der Fünsländerflug der „Romar"

Das Flugboot „Romar " hat aus seinem Langstreckcnslug,
Von England kommend, die norwegische Küste erreicht und
Oslo übersloqen. Die „Romar " flog dann die schwedl,che
Küste entlang mit Kurs auf Kopenhagen. Die Rückkehr rn
Travemünde erfolgte ohne Zwischenfall.

Ueberragende Flugleistung Edzards im Kleinflugzeug
Der Bremer Chefpilot Edzard, bekannt ans seinem bei

den Junkerswerken ausgestellten Dauerflug von 52 Stunden,
hat im Focke-Wuls-Leichtflugzeug„Kiebitz" den nn Jahre 192b
von den tschechischen Fliegern Hermansky und Machardzek mit
1500 Km. in geschlossener Bahn aufgestellten Weltrekord,mit
1601,2 Km. überboteii. Das Flugzeug wurde durch cmen
70 -p8-Siemens-L-Halske-Motor angeirieben. Dre Flugzeit
betrug 13 Stunden und 33 Minuten . Der Flug ist dem Lust¬
rat Berlin zum Weltrekord angemeldet.

Das Katapult -Flugzeug der „Bremen " in New Jork
gelandet.

Das Katapult -Flugzeug der „Bremen" ist im Flughafen
von New Bork glatt gelandet. Das Flugzeug wurde von Bord
abqeschossen und legte eine Strecke von etwa 200 Merlen
zurück. Dadurch hat sich für die Beförderung der Post ein
Zeitgewinn von etwa sechs Stunden ergeben.

Großseuer in Mannhem.
Das Hydrantengutzwcrk abgebrannt.

In der Pumpen- und Hydrantenfabrik Rapp & Reuter
brach Großfeuer aus . Die Städtische Feuerwehr Mannheim
nahm zunächst mit Unterstützung der Fabrikwehr und >n
Gemeinschaft mit den Freiwilligen Feuerwehren aus Wald¬
hof, Sandhofen, Käfertal usw. die Bekämpfung des ^ euers
am Brandherd selbst, im Hydrantcngußwerk, in Angriff.

Da das Feuer an den geteerten Hhdrantcnschicbcrn reiche
Nahrung fand, breitete sich der Brand mit ungestümer
Schnelligkeit bald über die ganze Länge des Gußwerkes in
zirka 20Ö Meter Länge ans. Das gesamte Gebälk und dre ganze
Länge des mit Dachpappe belegten Daches standen bald in
Hellen Flammen. Die gewaltigen Stichflammen färbten den
Abcndhimmel über Waldhos blutrot. Funkenslug bedrohte
außerdem die angrenzenden Lager- und Versandschuppcn, die
mit kostbarem Material gefüllt sind.

Die Feuerwehren wurden in ihrer Abwehrarbeit durch
den Umstand sehr beeinträchtigt, daß der Wasserdruck nur sehr
gering war . So gelang es den Wehren, nur langsam in die
lichrerloh brennende Halle einzudringcn und zunächst das
Gießereibüro zu schützen. Das Büroinventar sowie wichtige
Akten und Gictzereiunterlagenkonnten noch rechtzeitig gerettet
werden. Im übrigen mußten sich die Wehren ziuiächst daraus
beschränken, ein Uebergreisen des Feuers ans die angrenzen¬
den Werksanlagen zu verhindern. Die Hydrantenhallc dagegen
dürfte verloren lell--
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Ein neues Unterrichtsfach.
Als neuer Lehrgegenstandwurde an der Knahenmillel-

schulc in Fürstenwalde die Bienenkunde eingefuhrt. Die Sck)u-
ler müssen in dem eigens fiir diesen Zweck gebauten Bienen-
h<lUs d-as Leben der Tiere beobachten und schriftlich über ihre
Wahrnehmungen berichten.

Die riesige'Rauchentwicklung erschwerte das Vordringen
der Feuerwehrleute im höchsten Maße. Ter Materialschaden
läßt sich noch nicht überblicken, dürfte aber in die Tausende
gehen. Auch die Brandursachc ist noch nicht festgcstellt.

Die Löscharbeiten dauerten die ganze Nacht hindurch an.

Unterschlagungen bei der Südwest¬
deutschen Bank A.-G.?

Franksnrt a. M., 22. August. Die Verhältnisse bei der
Südwestdeutschen Bank A.-G. (Frankfurter Allgemeine Ver-
sicherungs A.-G.) liegen sehr verworren. Zurzeit ist eme
Untcrsuchungskommission damit betraut , die Sachlage zu
prüfen.

Es bestehen gewisse Anhaltspunkte dafür, daß Unter¬
schlagungen verschiedener Art vorgekommen sind. Auch be¬
stehen Mutmaßungen, daß diese von dem flüchtig gegangenen
Direktor Sauerbrey begangen worden sind. Positives ist jedoch
bis zur Stunde noch nicht zu sagen.

Der Siidtirolcr Abgeordnete Baron Radio gestorben.
Berlin , 22. August. In einem Sanatorium in Grieß bei

Bozen, wo er sich vor einer Woche einer Blinddarmoperation
unterziehen mußte, ist der einzige deutschsprachige Abgeordnete
Südtirols in der Faszistischen Kammer, Baron Radio,  im
Alter von 58 Jahren gestorben.

Der Mörder von Frau Stöckel verhaftet.
Dresden, 22. August. Der Mörder der Frau Stöckel in

Helmsgrün konnte durch den Kriminalwachtmeister Friedrich
sestgenommen werden. Es handelt sich um den am 12. Feb¬
ruar 1909 in Neunkirchen geborenen Dienstknecht Max
Schießt. Der Mörder hat bereits ein umfassendes Geständnis
abgelegt.

Gemäldedicbstahl in Leipzig.
Leipzig, 22. August. In der vergangenen Nacht wurde in

eine Kunsthandlung in der Goethestraße in Leipzig von bisher
unbekannten Tätern ein Einbruch verübt. Die Diebe entiven-
deten verschiedene Gemälde, u. a. von Rubens, Feuerbach und
Tischbein, sowie Kunstgegenstände im Gesamtwerte von etwa
47 000 Mark. Die geraubten Gegenstände, unter denen sich
auch eine kostbare vergoldete Spieldose befindet, dürften in
Fach- oder Liebhaberkrcisen umgesctzt werden.

Q Akainz. (Der HuträuberaufdemRade .) Der
unbekannte Radfahrer , der schon wiederholt Frauen auf der
Straße ansuhr und unter Mitnahme ihres Hutes verschwand,
trat nach einer längeren Pause jetzt wieder in Tätigkeit. Er
riß im Vorbeifahren einem jungen Mädchen in der Wilhel-
miterstraße den Hut vom Kopf und verschwand in der Richtung
nach der Zitadelle.

Aas Mer Welt.
El Julius Barmat nimmt sein Urteil an. Julius Barmst,

der am 30. März 1928 von dem Erweiterten Schöffengerich:
Berlin -Mitte wegen aktiver Bestechung in zwei Fällen zu
einer Gefängnisstrafe von Äf Monaten verurteilt worden
war, hat seine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung zurück¬
gezogen. Es steht wohl außer Zweifel, daß nunmehr auch
die Staatsanwaltschaft ihre Berufung gegen das Urteil, so¬
weit es Julius Barmat betrifft, zurückziehen wird. Die Be-
rufungsverhandlung vor dem Landgericht I würde sich dann
nur noch gegen die Angeklagten Henry Barmat und Stachel
richten, da die Urteile gegen alle übrigen Angeklagten aus
dem Barmat -Prozeß bereits rechtskräftig geworden sind.

El Vereitelte Falschmünzerei. Eine Falschniünzerwerkstatt
wurde in der Straßburg -Straße in B e r l i n - W e i ß e n se e
ausgehoben, und ihre Inhaber wurden verhaftet. Es handelt
sich' um einen ehemaligen kaufmännischen Vertreter, einen
37jährigen Richard Hardamek, der geplant hatte, die 50-Mark-
Reichsbanknotenzu fälschen. Er halle in langwieriger, vier
Monate dauernder Arbeit bereits alle Vorbereitungen getroffen
und wollte demnächst mit dcni endgültigen Druck der Bank¬
noten beginnen. Fast fcrtiggcstellte Druckplatten, Probcabzuge,
Wasscrzeichenpapier und Geräte wurden bei ihm vorgefunden.
Hardamek selbst wurde mit der Lupe im Auge und dem
Gravierstichel in der Hand von den Beamten überrascht. Har-
damck ist bereits wegen Banknorensälschung mit i 'A Jahren
Zuchthaus vorbestraft. Er soll jedoch bereits seine Strafzeit
(« zu benutzt haben, um sich in den zu den Fälschungen nötigen
technischen Kenntnissen weiter auszubilden. Das Ehepaar, bei
bcm .Hardamek wohnte und das an dem Plan beteiligt war,
wurde ebenfalls verhaftet, nach der Vernehmung aber zunächst
wieder auf freien Fuß gesetzt.

□ Ein geistesgegenwärtiger Staatsanwalt . Einen eigen¬
artigen Fluchtversuchunternahm im Landgericht Leipzig der
wegen Einbruchsdiebstahl im wiederholten Rückfall zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilte Gelegenheitsarbeiter Sievold.
Er 'ließ sich aus dem Untersuchungsgefängnis dem Staatsan-
nia'lt vorführen. Als er sich mit dem Beamten allein nn Zmr-
mer befand, zog Siebold einen Gegenstand ans ^der Tasche,
Hielt ihn empor und rief: „Sie werden dies Zimmer nicht
mehr st-bend verlassen." Der Staatsanwalt sprang ans, packte
Siebold, überwältigte ihn und stellte fest, daß der Gegenstand,
mit dein er bedroht ivorden war , eine mit Papier und Draht
umwickelte Parfümflasche war . Sicbold wurde abgeführt.

El Julvelen -Ausstcllung in Kassel. In Kassel  wurde
vor dein zurzeit tagenden Reichsvcrband der Juweliere , Gold-
iliid Silberschmiedc Deutschlands eine interessante Juwelen-
ausstellung eröffnet, die Gold- und Silberschmuck vom 12. bis
zum beginnenden 19. Jahrhundert in kostbarsten Stucken
zeigt In den Sälen des Landesmuseums zu Kassel werden
goldene Kannen, Becher, Schalen und anderes Schmuckwerk,
vor allem aber kostbare Prunkuhren und Globen aus der
Renaissance- und Rokokozeit in reicher Fülle gezeigt.

□ Gegen die Fcstseuche wandte sich auf der jüngsten Kon¬
ferenz der Berwaltungslciter im Kreise Arnsberg  Reichs
minister a. D. Landrat Dr . H a s l i n d e in längeren und
eindringlichenDarlegungen. Der Landrat empfahl den Bürger¬
meistern dringend, die Vorstände der Vereine zllwmuien-
zurufen ilnd sie ernstlich zil bitten, eine wesentliche Euischran-
ll' iig der Zahl der Festlichkeiten und deren Zusammenlegung
herbeizuführen. Weiteste Kreise der Bevölkerung und auch viele
Vereinsvorstände selbst ständen heute auf,  dem Standpunkt,
daß es so nicht wcitergehen und daß auch die Bevölkerung die
Mittel , die ihnen jetzt durch die fortgesetzten,Feiernund Feste
ans der Tasche gepreßt würden, nicht weiter verantworten
könne. Es verdient bemerkt zu werden, daß der Landrat in
diesen: Zusammenhänge auch den Freibierausschank der noch
bei manchen Festei: üblich ist, als eine Nnsttte bezeichnete, dm
hoffentlich bald allerorts verüLwinven würde.



□ Fluchtversuch des blinden Passagiers Boschke . Der
blinde Passagier des letzten Zeppelin -Fluges Friedrichshafen—
New Aort , der auf dem Hapag -Dampfer „ Thuringia " nach
Deutschland zurücktransportiert wurde , ist kurz vor der Ankunft
der „ Thuringia " in Hamburg  über Bord gesprungen . Er
konnte von einem Baggertender aufgefischt werden und wurde
nunmehr auf der „ Thuringia " in Gewahrsam gebracht . Der
Stiefvater des Jungen hatte sich in Hamburg eingefundeu,
um ihn in Empfang zu nehmen . Dies war aber nicht möglich,
weil gegen ihn von der Staatsanwaltschaft Konstanz ein Haft¬
befehl Vvrliegt , so daß er dem Amtsrichter vorgeführt werden
mußte.

_ □ Schwere Bluttat in einem württembcrgischcn Dorf . Die
Brüder Josef und Bincenz Dürr , die in O 'b c r k o ch e n in
Württemberg verheiratet sind und als ruhige , stille Menschen
gelten , besuchten ihren in Elchingen wohnhaften Schwager , den
Stallschwcizer Weber , um von ihm die Herausgabe seiner
14jährigen Stieftochter zu verlangen , die dieser fortgesetzt miß¬
handelte . Josef Dürr , der den im Bett liegenden Schwager
zuerst allein in seiner Kammer aufsuchie , erhielt von diesem
noch kurzem Wortwechsel mit einem schon bereitgehaltenen
Messer einen so wuchtigen Stich , daß Magen und Leber durch¬
bohrt wurden . In deni darauf folgenden Handgemenge trug
auch der inzwischen zu Hilfe geeilte Bruder Bincenz fünf Stiche,
die ihn schwer verletzten , davon . Trotz der schweren Ver¬
wundungen eilten die beiden Brüder auf die Straße und woll¬
ten wieder auf Weber eindringen , als dieser im Hemd und
mit dem Messer in der Hand unter der Haustür erschien . Josef
Dürr erhielt bei dieser Gelegenheit noch einen Bauchstich und
wurde dann von seiner ihn begleitenden Frau weggezogen . Er
brach nach kurzer Zeit auf der Straße zusammen rrnd starb
«och in der Nacht im Krankenhaus.

El Therese Neumann unterzieht sich einer ärztlichen Un¬
tersuchung . Therese Neumann in Konnersreuth wird sich nach
langem Zögern jetzt einer ärztlichen Untersuchung unter¬
ziehen , die voraussichtlich mehrere Monate dauern wird . Dies
ist auch der Grund , weshalb alle Besuche in Konnersreuth
verboten sind.

El Unfälle am Stcfanstag in Budapest . Während des Um¬
zuges in B u d a p e st mit den Ueberresten des ersten unga¬
rischen Königs , Stefan des Heiligeit , au dein viele tausend
Menschen teilnahmen , brach auf der Ofener Burg ein Geländer
durch , so daß mehrere Zuschauer in die Tiefe stürzten . Einer
von ihnen erlitt einen Schädelbruch und wurde in schwerver¬
letztem Zustand ins Krankenhaus gebracht . Während eines
Umzuges sind ungefähr 100 Personen ohnmächtig geworden.

EI Feuer auf einem deutschen Dampfer . Nach einer Mel¬
dung aus Brest hat der deutsche Dampfer „ D e l i a " , der sich
auf 49,5 Grad nördlicher Breite und 4,8 Grad westlicher
Länge befindet , miigeteilt , daß ans seinem Vorderschiff Feuer
ausgebrochen ist. Die Fahrgäste sino auf den Dampser „ Al¬
fried " überführt worden . Der brennende Dampfer will mit
eigener Kraft versuchen Morlaix zu erreichen.

El Verzweiflungstat eines Witwers . Einer Verzweif¬
lungstat sind in Kopenhagen drei junge Menschenleben zum
Opfer gefallen , während an dem Aufkommen einer vierten
Person gezweifelt wird . Ein Maschinenarbeiter , der vor etwa
einer Woche seine Frau verloren hatte , benutzte die Abwesen¬
heit seiner zur Führung des Haushalts übergesiedelten Schwä-terin dazu,aus der Küche einen langen Gasschlauch nach dem

Schlafzimmer zu legen , in dem seine drei Kinder schliefen und
den Gashahn zu öffnen . Als die Verzweiflungstat entdeckt
wurde , waren die drei Kinder bereits tot . Der Vater gab noch
schwache Lebenszeichen von sich.

Samstag und Sonntag um 8.30 Ulir im U. T.
P o 1a N e g r i in ihrem größten Film:

Hotel Stadt Lemberg
oder ; „Die Heldin von Tarnow .“

Montag : „Die Falle am Crowtonpaß “.

Reitsport-Uer gin. fiocbfteim
Donnerstag,  den 22 . ds . Mts , abends 8 .30
Uhr „ Monats -Versammlung " bei Mitglied Fr.
Mehler . Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen bittet : Der Vorstand.

«g fr
Für die uns zu unserer „Silber - Hoch - fr

zeit “ zugegangenen Glückwünsche sagen

wir hiermit ^

H herzlichen Dank ! £
Johann Velten und Frau Kath. geb . Sack fr

^ Hochheim a. M„ den 21. August 1929. Wz.
«s »»

r Sprechstunden wieder aufgenommenD r . Eise!
Facharzt für Haut - und “Gefchlechtskrankheiten

Mainz,  Markt 3 (Löwenapotheke)

1

Zurück!

Dr . Kersten

Fadiärztin für Kinder - und Säuglingskrankheiten
Bifdiofsplafe 10 Mainz Tel . 5272

politische Tagesschau.
" Bündnis -Verträge der Kleinen Entente verlängert.

Amtlich wird in Prag mitgeteilt , daß ein tschechischer Minister-
rat stattsand , der u . a . das Protokoll über die Verlängerung
der Bündnis -Verträge zwischen der Tschechoslowakischen Repu¬
blik , dem Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen und

Königreich Rumänien , des weiteren einen dreiseitigen
Arbitragevertrag zwischen den drei genannten Staaten genehm

Der Vorsitzende des
Tgb . F . 3209

Abschrift.'
Kreisausschusscs.

miate . Das Protokoll und der Vertrag waren bei der letztenXn«* ftY) S. - .. ßr - f. . rr- , , c
Zusammenkunft der Minister der Kleinen Entente in der
zweiten Maihälfte dieses Jahres in Belgrad unterzeichnet
worden .. Die Verträge werden von der tschechoslowakischen
Regierung dem Präsidenten der tschechischen " Re 'pub 'llk ^ ür
Unterfertigung Vorgele ^ ^ ~ " 50„„ 0 „ - öJegt werden, worauf der Austausch der
Ratifikationsurkunden erfolgen wird.

Keine Sperre der südslawisch -ungarischen Grenze . Ter
Budapester Meldungen über die Sperre der südslawischen

Grenz ^ gegenüber UugariiZverden dementiert . Auch die süd¬slawische Gesandtschaft in Budapest dementiert diese Meldun¬
gen . Die Budapester Züge und Post sind normal in Belgrad
eingetrofseu.

HaudeNeL.
Frankfurt a . M ., 21. August.

— Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich auf
4,1990 Rm . je Dollar und 20,351t Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Tendenz schwächer. Die Börse war wieder
allgemein schwächer gestimmt . Dann zeigte sich doch, daß bei der
Frankfurter Allgemeinen die Frage der Zusammensetzung eines
Bankengarantiekonsortiums noch nicht gelöst ist. Renten und
Anleihen blieben gefragt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm . :
Weizen 26.50, Roggen 20.90—21.00, Hafer 21.00, Mais 21.25
bis 21 .50, Weizenmehl 39 .50—41.00, Roggenmehl 30.00—31 00,
Weizenkleie 10.75, Roggenkleie 11.25.

Berlin , 21. August.
— Devisenmarkt . Im Devisengeschäft lag die Mark etwas-

fester.
— Essektenmarkt . Nachdem im Bormittagsverkehr die Stim¬

mung freundlicher war , machte sich zu Beginn der Börse eine
Abschwächung bemerkbar . Das Geschäft war sehr klein . An den
meisten Märkten waren Abschwächungen bis zu 3 Prozent zu
verzeichnen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm . :
Weizen märk . 24.10—24.40, Roggen mark . 19.10—19.50, Sommer¬
gerste 21.50—23.00, Futtergerste 16.70—18.80, Hafer märk . 17.10
bis 17.70, Mais 21.50—21.70, Weizenmehl 30.00—35.00, Roggen¬
mehl 25 .50—28.25, Weizenkleie 11.50—12.25, Roggenkleie 11.50
bis 11.75.

MiMefonattMitiüm der SM z,chjei.
Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Mahnung.

Die am 15 . August 192g für den Monat August 1929
fällig gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuer , ist
soweit sie noch im Rückstände nud nicht gestundet ist , nebst
10 Prozent Verzugszinsen innerhalb 8 Tagen an die Un¬
terzeichnete Kasse einzuzahlen . Nach Ablauf dieser Frist
werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeitreibung
eingezogen.

Hochheim am Main , den 21 . August 1929.
Die Stadtkasse : Muth.

Ffm .-Höchst , den 9. August
Kreishaus . .„„(.fiel

Betr . : Winterhilfsmaßnahmen für Kriegshw"
und Kriegsbeschädigte im Jahre 19*-’-

Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß ^
ds . Mts . bekannt gegeben , daß beider äußerst «W ^
ten Finanz - und Kassenlage des Reiches in
es leider nicht möglich ist , wie bisher Vorschule
Zusatzrente zur Durchführung von WinterhilfsmakI
zu gewähren . gez .: Apel , Lau

An die Magistrate und Eemeindevorstände . , ,
Beglaubig -,
gez - Gewalt

K . Ä. Sekret
_ gturngpim - Dienstags , D

Vorstehende Abschrift wird veröffentlicht ^ Achästsst"
zusugcn , daß Gesuche von Zusatzrentenempsanger - S » i „ . . . . . .
Gewährung von Winterbeihilfen zwecklos sind 1
tuelle Eesuchsteller, Eesuchitellerinnen damit rechnenrueue we,un ),teuer , we >uchneuerlnnen damir reu, »- -- --- r ^—~ —
daß diesbezügliche Gesuche unbeantwortet bleiben - 6g

Der Magistrat : Arzva -̂

RssdssOrogrs««.
Donnerstag , 22. August.

6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und SdjjL
12.30 : Schallplattenkonzert : Tanzmusik . 15.15—15.45:^ - 8|)lt
Jugend . 15.55— 16.05 : Hausfrauendienst . 16.15—18.00.
des Rundfunkorchesters . 18.10- 18.30 : Sefeftunhe 18.40: ^ ift int  peut
Mutung der deutschen Privathandelsschulen " . 19.0G . ^ Regierungsentwui
Frankfurter Zeitung . 19.30 : Vom großen Haus der $
thcater Stuttgart:
Stund « des Lachens.

Ausschuß des Rc
Die Rose von Stambul . - ' 4 Regierung der Entwurf

worden war . Das bet
_ Z den Reaierungsparteiei
Freitag , . 3. August . A-ch zum Ausdruck in den

6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und Uses , die durch eine längn— . ar, . » uCt Vrmrhtm i1
12.15—13.15 : Schallplattenkonzert : Aus alten Operetten .̂ '^ ^ lê wurden .. Trotzdem t

1-digung unter den
15.45 : Stunde der Jugend . 1.< 55—16.05 : Hansfraueudicnst - j JTO Ausschuß gezeigt Hab
" - - ■ - - «S Mlgung unter h« . ^ r *‘

Was soll die Frau voM,̂ sUtten , glaubt^des Hessen-Nassau und Waldeck : „Was soll die Frau „
geeicht wissen ?" . 17.30 : Von Stuttgart : Konzert des A» können . Nach den
archesters . 18.30 : Von Kassel : „ lieber GroßplanUnM u Urbeitsmimsters Wissell l

- - - - KtEMlwnen nach der Reform

man doch,
den

Hausfraueunochmittag . 17.00 : Vortragszyklus des jfjfl unter den Parti
„ildst j

18.45 : Stunde des Südwestdeutschen Radioklubs ." 19.05:
ohischer Fortbildungskursus . 19.25 : Schachstunde . 19A5-J  Lucke ausgefullt wer

der Frage der R e f 0

Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 20.0̂ 1 » dem Ausschuß . Eine R
Wochenschau. 20 .15: „Das Märchen ", darauf „Dcr ausgearbeitet , der un
!2.00 : Walther -Niemaun -Stunde . l l'“ nS der Unterstützungs

_ , . die Unterstützungssätze
Samstag , 24. August . dringt und die Notbrü^

6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und Flügel der Regieru
10.40- 11.10 : Schulfunk : „ Auslandsdcutschtum ". ^ ^sEM ^ rde das laufende Defiz
Schallplattenkonzert : Aus Werken von Bcllini und . werden . Bisher ist dies!
14.45— 16.00 : UÜbertragung von Stamford -Bridge bei M arden,
Leichtathletik -Länderkangst Deutschland —England . 101s' M *
Konzert be§ Jtundfunkorchesters . 18.10—18.30 : Lcsestunv-' Wsg München ist der T

- -- - - . - - ■ - - gtoiti '®',- >> - ” 1Briefkasten . 18.45 : Esperanto -Unterricht . 19.05: ' erheiten Europa
Stunde des Arbeiters : „Versichcrungsbetrieb dcr deulsE ME -weise ist es nicht möglil
uehmcrschast " . 19.45 : Stunde des Frankfurter Bundes F . eg deutsche Minderhcitc
bildung : „Wie der Philosoph John Locke das Pr ' v?A » K b enn bie  Regierungen a
rechtfertigte " . 20.15—22.15 : Die Aetherflasche . Anschl-^ ' ->!ck . r >.^r. an :,.
Berlin Tanzmusik.

BnuHipoerltHeerung.
Am Samstag , den 24 . August 1929 , vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in dem Hofe der Gastwirtschaft Frankfurter
Hof Hierselbst

ein Motorrad Marke N. S . U.
fahrbereit öffentlich , zwangsweise , meistbietend gegen Bar¬
zahlung . Veck , Obergerichtsvollzieher.

öeglaubigte Zbschrijt.
2 a D . 36/28

In der Strafsache
gegen die Ehefrau des ßandroirts Bernhard Heger . Mar¬
garethe geb . Schollmayer zu Hochheim a . M , Norden-
städterstr . 6, geb. am 27 . Februar 1874 , daselbst , ver¬
heiratet , wegen Milchsälschung hat die Kleine Strafkam¬
mer des Landgerichts Wiesbaden am 2. Mai 1929 für
Recht erkannt:

Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wird das
angefochtene Urteil aufgehoben.

Die Angeklagte wird unter Freisprechung im übrigen
wegen Vergehens gegen 4 Rr . 1 und 2 und 13
Abs. 1 des Gesetzes über den Verkehr mit Lebensmit¬
teln und Bedarfsgegenständen zu einer Geldstrafe von
Dreihundert Reichsmark , hilfsweise für je fünfzehn Reichs¬
mark zu einem Tag Gefängnis verurteilt.

Es wird weiter angeordnet , daß die Verurteilung
der Angeklagten auf Kosten der Angeklagten öffentlich
bekannt zu machen ist, und zwar durch einmalige Ein¬
rückung des entscheidenden Teils des Urteils in der
Hochheimer Zeitung.

Die Kosten des Verfahrens fallen , soweit Freisprech¬
ung erfolgt der Staatskasse im übrigen der Angeklagten
zur Last.

40 Jahre in der Quintinssfr.
Durch Erfparen der hohen La-
denmiete u . teueren Reklamen

Kiesig billigMöbel » Betten,
Matratzen

Schlafzimmer
270, 340, 400, 450, 500 * usw.

Speisezimmer
Büfett und Kredenz

260, 340, 408 usw.
Küchen 125, 160, 210 H usw.
Matratzen eigene Anfertigung
Reklame -Matrafjen v. 16^ an

gez. Kremers.
Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsreformel wird

beglaubigt.
(L . S .) Vetter , Angestellter

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.
Die Vollstreckbarkeit des Urteils wird bescheinigt:
Hochheim am Main , den 20. August 1929.
(L. S .) Hoelzel , Justizinspektor

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.

Vikoli-Matratzen von 21
Wo!!-Ma1ratzen

garniert , von 31 --A an
Seegras -Matratzen

von 18 .50 an
Kapok-Matratzen
von 64 bis 110 Jt

Sprra!=Paienf =Matrafjen
von 11 Jt  an

Hoizbettstellen von 34 Jt  an
Metallbetten riefig billig.

EinzeUMöbel
in Eidie , Nußbaum,
Birke und lackiert

Kleiderfchränke
Küchenfdiränke
Spiegelfchränke
Bücherschränke
Büfetts
Kredenzen
Vertiko
W afdikommoden
Nachttische
Tifche
Stühle
Schreibtische
Sessel
Diwans
Chaifelongues
Komplette Betten
Deckbetten und Kiffen
Bettfedern . Daunen
Bettbardiente
Matrafeen - Drelie

alles konkurrenzlos billig.
MöbebPassage

Für hiesigen „
Zweipersonen -Hausv

beres , gewaN
dies

Mädcht

!ch darauf , daß die Min
chche auf ihre Menschenr

,ijj| ' Tagung lixiren Vertrete:
herrsch„ j ^ jüveßend, darunter au

Schleswig , aus Estland,
- Ungarn . Ueber die %

^chgresses in Genf berichtl
^ tagt dieser National !:

das möglichst
et-

kochen und bügeln
15 . September g e -
Näheres in der %

Massenheimerstra^

dem empfehle
versch . Größen,versch
Schulranz en

-e Klein e En ten te !
--age zwischen den ihr a

7ur Kleinen Entente
ê ten und Rumänien . S

m ! Staatsgruppe ein Eil
daraus , daß hinter d

- - “T - . L „7 " wohner stehen . Die m
bei den in 1

^ "derrden tschechischen Mc
' Mat-Eder südslawische und de

von 60 Mt . an . - nl!ii giften werden. Die Abm:
werden . j " *»-Divan usw. werde ^Heraöe nicht danach aus,

gefertigt und aufg l̂l 0 \ : ^ -ches besonders friedebc
billigster Berechnung - ^

f _ f | ‘
Portemonnaie , Beruf-

tn allen Fällen , in
'Etzen Deutschland Handel
°len stoßen wird.

Oriinfeld, Mainz
Quintinsftraße tl

Gegen Bar und auf Kredit.
Freie Lieferung.

E -nkaufs - BeutU , 0 , xe"- ^ rhaupt sieht es immer
und sonstige Leder ^ Haager  K 0 n f e :

Zllcinvekl ^ I
von Röefnfce - £fl/  jix

'fdel ' UT "geschlossen wurd
^  M, . scheitern. Von allen

Sattler und ^
Rathauss:

Einzelbände u- ö
liefert zu Originatp
größeren Auftrag

die Buchh- nv' , 6̂

S . Ireiswö ' W:

- _. nicht vom Geiste d
stüheren Alliierten eri
I' ch zwei Gruppen . Ai

>-,dtzer, auf der anderen die
Nil llcr - Alan stritt um l
-Mtzud an diesem Streite
'schlich um die Verte

bandelte , so hat de:
>'*  Interesse , die Frage d

ö,e BesatzungStrup
an das Deutsche 3

" Jjnlandes hatte Englar
-je Stellung eingcnom

.,̂ -̂Ne bedingungslose R-
^ -Nungsfrage zum Bode:
U f n - In diesen Dingen
->>d---ch Wochen auf der K

°tbcn war . Nun versi
Stresemann,

Er richte an die
gl, ^ Mächte eine Mitteil

llMk ^ -ns der Konferenz h<

hui sbzugeben .

Uch . DreijfS«
Flörsheim "

dei ' ^  Programm der Ionsolle . Eine Bespreö" . . Y
sie ist zunächst ancl
ob es unter den bei
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